„Alle spielen Theater“
[bookmark: _GoBack]Integratives Theaterprojekt für Jugendliche mit und ohne Fluchthintergrund

Begründung:
In den letzten Jahren erreichten Europa immer mehr Flüchtlinge. Über die Hälfte der geflüchteten Menschen, die nach Deutschland kommen sind weniger als 30 Jahre alt, rund 30 Prozent von ihnen sind sogar unter 18 Jahren. Als Teil dieser aktuellen Entwicklung kommen auch immer mehr unbegleitete minderjährige Flüchtlinge in Deutschland an. Minderjährige Flüchtlinge, die ohne Begleitung ihrer Eltern nach Deutschland einreisen, stellen eine besonders schutzbedürftige Gruppe unter den Flüchtlingen dar. 
Diese jungen Menschen haben es meist sehr schwer, sich in der Welt zurecht zu finden. Junge Flüchtlinge, die ohne ihre Eltern vor Krieg, Gewalt und Verfolgung nach Deutschland fliehen mussten, haben es ungleich schwerer. Sie sind in einem fremden Land gestrandet, sprechen die Sprache nicht und sind völlig auf sich alleine gestellt. Ihnen bleibt oftmals die aktive Teilhabe am sozialen Leben und kulturellen Angeboten versperrt. 
In der Regel werden die geflüchteten Jugendlichen in Wohnheimen für Geflüchtete untergebracht und in der Schule werden sie meist einer internationalen Förderklasse bzw. Auffangklasse zugeteilt. Dies führt dazu, dass die geflüchteten Jugendlichen meist unter sich bleiben und kaum in Kontakt mit gleichaltrigen Jugendlichen ohne Fluchthintergrund kommen. Der fehlende soziale Kontakt kann zu Vorbehalten und Ressentiments auf beiden Seiten führen. Die Bereitschaft und die Möglichkeit zum Dialog sind die Voraussetzung für eine erfolgreiche Integration der geflüchteten Menschen in Deutschland.

Ziele:
Aus diesem Grund möchten wir ein Theaterprojekt anbieten, das Jugendliche mit und ohne Theatererfahrung, mit und ohne Fluchthintergrund zusammenbringt. In gruppendynamischen Übungen und Spielen wachsen die Jugendlichen als Gruppe zusammen. Mit dem Theater als Ausdrucksform lernen sie sich selbst und andere aus neuen Blickwinkeln kennen und bekommen die Möglichkeit, sich über etwaige Sprachbarrieren hinweg auszudrücken. Mit Ansätzen aus dem biographischen Theater tauschen sie sich über eigene Gedanken, Erlebnisse, Erinnerungen, Ängste und Träume aus und können Unterschiede und Gemeinsamkeiten entdecken. Am Ende der Projektwoche steht ein gemeinsames Ziel: Die Ergebnisse aus 6 Projekttagen werden von den Jugendlichen in einer kleinen Theaterperformance zusammengefasst und vor Freunden, Verwandten und allen anderen Interessierten aufgeführt. Das gemeinsame Erreichen eines Ziels stärkt das Gruppengefühl und das Selbstvertrauen jedes Mitglieds in der Gruppe.

Methoden:
Gruppendynamische Spiele und Übungen bringen die Gruppe zusammen und stärken das Vertrauen der Teilnehmer*innen untereinander. Die Vermittlung von Theater- und Spielerfahrungen eröffnet neue Möglichkeiten zur Begegnung mit sich und anderen. Mithilfe von Körper- und Bewegungstheater werden die Jugendlichen für Körpersprache und Mimik sensibilisiert und lernen neue Ausdrucksformen kennen, die Sprachbarrieren überwinden können. Durch biographisches Theater können die Jugendlichen eigene Erlebnisse, Erfahrungen und Gefühle mit anderen teilen, Unterschiede und Gemeinsamkeiten mit anderen entdecken und auch sich selbst auf diese Weise neu erfahren. Die gemeinsame Aufführung am Ende der Projektwoche stärkt das Zusammengehörigkeitsgefühl der Gruppe und gibt allen Teilnehmer*innen das gute Gefühl, etwas erreicht zu haben.

Auswertung:
Am Ende des Projekts soll es eine Feedbackrunde mit den Teilnehmer*innen geben, indem die Teilnehmer*innen ihre Eindrücke und Erfahrungen zur Projektwoche teilen können. Außerdem wird ein anonymer Feedbackbogen an alle Teilnehmer*innen verteilt. Die Theaterperformance wird per Kamera dokumentiert.




